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Erdbeben, Überschwemmungen, Flutwellen 
und Wirbelstürme betreffen jährlich zahlreiche 
Menschen und verändern ihr Leben schlagar-
tig. Kriege zwingen Menschen dazu, von ei-
nem Tag auf den anderen ihr Haus zu verlas-
sen und ungeschützt im Freien auszuharren. In 
diesen Ausnahmesituationen ist das Leben von 
Kindern besonders bedroht: verschmutztes 
Trinkwasser und unhygienische Bedingungen 
erhöhen das Risiko an Krankheiten zu sterben; 
Witterung, der Verlust des vertrauten Umfelds 
und geliebter Menschen zehren an den      
Kräften aller Betroffenen. Mit 
Vertretungen in fast allen Ländern der Welt ist 
UNICEF im Katastrophenfall vor Ort, kennt 

die spezifischen Gegebenheiten des Landes 
und kann schnell reagieren. Ein Strategieplan, 
der von Mal zu Mal an die Situation angepasst 
wird, erlaubt es UNICEF, gezielt schnelle und 
wirksame Hilfe zu leisten. Die dazu nötigen 
Hilfsgüter werden aus den UNICEF Vertei-
lungszentren in Kopenhagen und Dubai ange-
liefert. Nachstehende Bereiche bilden dabei 
den Orientierungsrahmen, innerhalb dessen 
UNICEF in Krisensituationen arbeitet.  
 
 
 
 
 

��������	
�����
���	�������


�������
�������
�������
������


�
��������������������� ��
�


���
�!������	��"������#��������

��� ������������	
������	���$!��


��!�����	�������"��!��
������

���	��������
����#�%��	��� ����



����&���
!������'����(����	


���������)�������*��	�����+
�����

��	�,-�������"����	���.���� �

	������	���/"��0���!�
�����&��


!��������(��
�����	�&�1.#�

����������
� ����������
��


�������������	�����������������

*����)��#�

 

© UNICEF/NYHQ2008-0426/Thame 



 
 

 

����������� 	
(����	�������	����)������
Eine wichtige Massnahme, um die Verbreitung 
von lebensbedrohlichen Krankheiten im Kri-
senfall zu vermeiden, sind Impfungen. 
UNICEF impft Kinder zwischen 6 Monaten 
und 14 Jahren gegen Masern und versorgt sie, 
wo nötig, mit einem Vitamin A Zusatzpräpa-
rat. Rehydrationssalz wird als wirksames Mit-
tel gegen Durchfall eingesetzt. Wird ein Kind 
nicht behandelt, kann es innerhalb weniger 
Tage durch Austrocknung an der Durchfaller-
krankung sterben. 
Unterernährte Kinder erhalten aufbauende 
Kraftnahrung und hoch eiweisshaltige Kekse. 
Für Mütter und Neugeborene werden Vitami-
ne, Mineralstofftabletten und zusätzliche Er-
nährungsprogramme angeboten, die ihren 
Bedürfnissen entsprechen und Krankheiten 
vorbeugen. Decken, Planen und Kochutensi-
lien schützen Kinder und Erwachsene vor der 
Witterung und ermöglichen eine warme Mahl-
zeit.  
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Prioritär ist die Sicherung von sauberem 
Trinkwasser. Denn verunreinigtes Trinkwasser 
kann zu Durchfallerkrankungen  führen und 
birgt oft Erreger von  Typhus, Cholera und 
Gelbsucht. UNICEF stellt darum Tabletten zur 
Wasserreinigung bereit. Kanister versorgen 
Kinder und Erwachsene mit dem wichtigsten 
Gut.  
Um die Ausbreitung von Cholera einzudäm-
men, werden Seifen verteilt und wichtige Hy-
gieneregeln kommuniziert. So kann Händewa-
schen die lebensbedrohlichen Durchfall-
erkrankungen um 40 Prozent reduzieren.  
Bevor die ersten Latrinen errichtet sind, sorgen 
Schaufeln und abgetrennte Zonen dafür, dass 
die Exkremente vergraben werden können und 
die lebenswichtige Hygiene gewährleistet ist. 
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Kinder in Katastrophenfällen und während 
militärischer Konflikte optimal zu schützen, ist 
das Ziel von UNICEF. Denn sie sind in Kri-
sensituationen speziell von Missbrauch und 
Ausbeutung bedroht. 
Kinder, die von ihren Eltern getrennt wurden, 
werden identifiziert und registriert und vorü-
bergehend in Pflegefamilien oder in improvi-
sierten Kinderzentren untergebracht. Betreu-
er/innen helfen den Kindern, über die 

Erlebnisse zu sprechen, zu malen und wieder 
zum Spielen zurückzufinden. 
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UNICEF richtet temporäre Schulen in Zelten 
oder im Freien ein. Dort erhalten Kinder, die 
oft alles Hab und Gut verloren haben oder auf 
der Flucht zurücklassen mussten, ein Heft und 
einen Bleistift, die ihnen einen  eigenen  
(Denk-)Raum zurückgeben. Der Unterricht 
verleiht ihrem aus den Fugen geratenen Alltag 
Struktur und ermöglicht ein Stück Normalität. 
In den Schulen sind die Kinder geschützt, 
können sich mit anderen Kindern austauschen, 
spielen und so für einen Moment die schwieri-
gen Umstände vergessen. Zudem werden die 
Eltern durch die Betreuung ihrer Kinder in den 
improvisierten Schulen entlastet. 
Sobald es die Umstände erlauben, werden 
zerstörte oder besetzte Schulen mit der Hilfe 
von UNICEF wieder aufgebaut und in Betrieb 
genommen. 
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Um grossflächig reagieren zu können, schult 
UNICEF laufend Personal und bereitet es auf 
die Notsituationen vor. In Krisen und Katast-
rophen wird zusätzlich externes, erfahrenes 
Personal herangezogen und mit anderen Orga-
nisationen zusammengearbeitet. So kann eine 
schnelle, wirksame und auf die individuelle 
Situation des Katastrophenortes angepasste 
Handlungsweise garantiert werden. 
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Nicht zu vergessen ist die Technik. Nur über 
funktionierende Leitungen können die Lagebe-
richte nach aussen kommuniziert, die Hilfsgü-
ter bestellt und Spender und Spenderinnen auf 
der ganzen Welt zur lebenswichtigen Unter-
stützung für Katastrophenopfer aufgerufen 
werden. 
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